-> #BRUN_SSI: Brunk Marlis: Eine Anfragesprache und ein Sichtenkonzept für objektorientierte Datenbansysteme: Getypte objekterhaltende Querysprache/Algebra und Definition von oo-Sichten.

2. OO-DB-Systeme

Definitionen:

Nachricht: (Name, Signatur)

Typ: (Name, {Supertypen},{Nachrichten})

t <= s auf Typen (s ein Supertyp, s=t, oder transitiv)

konsistente Typenmenge: <= Halbordnung, Namen eindeutig..

m konform zu n (Nachrichten): Argumente von m Supertypen,



Wert von m Subtyp

typensichere Menge von Typen: t <= s -> Nachr. konform

Objektrepräsentation: Wertestrukturen

abgeschlosse: alle Referenzen gehören zu den Typen

Objekt = (Ident, Werte)

konsistente Menge von Objekten: Idents eindeutig, und


Referenzen zeigen auf Objekte

Klasse:Menge von Objekten innerhalt einer Typ Hierarchie

3. Datenhandhabungssprachen für OO Datenmodelle: Anforderngen und Probleme

Sollen Objekte oder Daten zurückgegeben werden? Objekte sind viel ausdrucksstärker - aber durch typenrestriktionen eingeschränkt. Problem der injektiven Abbildung von Disk- auf Memory-Identitäten.

4. Eine objektorientierte Algebra

Operationen bilden Klassen auf Klassen ab (getypte Objektmengen), es werden keine neuen Objekt erzeugt! Ebenso wird keine neuen Typen erzeugt!

4.2 Mengenoperationen

mehrfache Vererbung:

substitution inheritance: Nachrichten des Supertypes sind auch für Subtyp definiert.

inclusion inheritance: Objekte des Subtypes sind auch Instanzen des Supertypes.

Mengenoperationen: Resultat muss a) einen Typ haben (bei Vereinigung müssen Operanden also gemeinsamen Supertyp haben!) und b) soll eine möglichst genaue Aussage über den Typ des Resultates gemacht werden (Durchschnitt also in gemeinsamem Subtyp der Operanden -> falls nicht existiert wird ein solcher (theoretisch) eingefügt). Achtung, dies ist ein Bedinung ans Datenmodell, sonst braucht ja aus der Zugehörigkeit zu beiden Supertypen nicht die Zugehörigkeit zum Subtyp zu folgen! -> Erweitern des Typennetzes auf minimalen ordnungserhaltenden Verband...

4.3 Assoziativer Zugriff

1. Boolsche Ausdrücke

2. Select(k1,..,kn: bool_Ausd(k1..kn)), wobei k1 .. kn Klassennahmen sind -> Selektionsjoin, der Objekte aussschliesslich aus der Klasse k1 auswählt.

Objektalgebra enthält nur:

k-a (Klassenausdruck):

UNION, DIFF, INTERSECT (k-a, k-a)

SELECT (k-a,....k-a: bool)

es fehlen: transitiver Abschluss, Rechenoperationen, usw..

5. Definition von Sichten

Mittels Objektalgebra können virtuelle Klassen beschrieben werden, zusätzlich virtuelle Typen. Subschema um Applikationssicht nicht nur durch Rechte zu beschreiben wie im relationalen Modell.

Sicht muss objektorientiert und objekterhaltend sein

Virtuelle Typen: redefinieren Nachrichten, oder für neue Nachrichten hinzu, unter Verwendung der definierten. (sin eine weiter Dimension der Generalisierungshierarchie)

Über Sichten können Objekte problemlos modifiziert oder gelöscht werden, da Sichten ja Objekterhaltend definiert worden sind, und somit das Quellenobjekt immer definiert ist. Erzeuge ist jedoch nur möglich, wenn sich der Basistyp eindeutig ausdem virtuellen Typen ableiten lässt.

5.3 Subschemata

ist Teilmenge der Basis- und virtuellen Klassen

abgeschlossen ist sowohl nach Typen (alle Typen der Methodensignaturen) und der Objekte (alle referenzierten Objekte sind im Subschema zu betrachten. Für Typen kann die Abgeschlossenheit statisch überprüft werden, für die Objekte i.A. nicht -> dynamische Prüfung nötig.

